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M it dem ersten großen 

Erasmus+­Projekt, 

das noch während der 

Corona­Pandemie gestemmt 

wurde, hat die Gesamtschu­

le Norf einen besonderen 

Grundstein für europäischen 

Austausch gelegt. Seither hat 

sich einiges getan. So besteht 

beispielsweise seit Ende 2023 

enger Kontakt mit dem Prva 

Susacka Hrvatska Gymnasi­

um aus Rijeka, einer Neusser 

Partnerstadt in Kroatien. Ein 

erster Austausch fand bereits 

kurze Zeit später statt, von 

dem sowohl die Norfer als 

auch die Besucher aus Rijeka 

schwärmten. Der gute Kontakt 

zur Schule in Rijeka war es 

nun auch, der kurzfristig die 

Idee zu einer weiteren Schü­

lermobilität gab. „Wir haben 

Ende September/Anfang 

Oktober ein ,Job Shadowing‘ 

mit einigen Lehrern gemacht. 

Wir haben unsere Partner­

schule besucht, um einerseits 

zu schauen, wie dort das 

Thema Nachhaltigkeit umge­

setzt wird, und andererseits 

Kooperationen für die Zukun� 

zu überlegen“, berichtet 

Lehrer Mirko Brüggemann, 

Vertreter des Europa­Teams 

der Gesamtschule Norf. Und 

so wurde kurzerhand direkt 

ein gemeinsamer Schüleraus­

tausch mit einer griechischen 

Schule geplant. Das Motto des 

Erasmus+­Projekts: „Shaping 

Tomorrow: Inclusion, Sustain­

ability and Future Skills“.

Schon vom 15. bis 20. Dezem­

ber war die Gesamtschule 

Norf Gastgeber und dur�e 

zehn Schüler aus Rijeka sowie 

sieben Schüler aus Ierapetra 

auf Kreta – jeweils begleitet 

von zwei Lehrkrä�en pro Land 

– begrüßen. Trotz der kurzen 

Vorbereitungszeit sei der erste 

Austausch mehr als gelungen, 

freut sich Mirko Brüggemann. 

Die Norfer Schüler, die sich 

für den Austausch bewerben 

konnten, sind im Alter von 14 

bis 16 Jahren und besuchen 

die Jahrgangsstufen 9 bis Q1. 

Mittels Steckbriefen lernten 

sich alle Austauschschüler 

bereits vorab kennen, schau­

ten, wo die Chemie stimmt. 

Die meisten, so Brüggemann, 

hätten schnell zusammen­

gefunden, was letztlich das 

Ankommen noch einfacher 

gestaltete. Die Erasmus+­Pro­

jektwoche in Norf stand unter 

dem Thema „Future Skills“. 

So ging es am ersten Tag nach 

einem Willkommen durch den 

Schulleiter direkt mit einem 

Workshop zum Thema los: 

Sechs Skills, unter anderem 

Kommunikation und kriti­

sches Denken, wurden in 

kleinen Gruppen erarbeitet. 

Mirko Brüggemann erklärt: 

„Ziel war, dass die Schüler 

schnell in die Kommunikation 

kommen. Das hat sehr gut 

funktioniert. Die Angst, dass 

sie nicht miteinander reden, 

war unbegründet. Es waren 

alle sehr o�en.“ Denn es 

dürfe nicht vergessen wer­

den: Englisch, für alle eine 

Fremdsprache, ist das Mittel 

zur Kommunikation. Nach 

dem ersten gemeinsamen 

Workshop ging es dann in das 

Tü�elLab des zdi­Netzwerks 

Rhein­Kreis Neuss, wo sich 

alle mit dem Thema Robotik 

auseinandersetzten. „Wir 

haben mit Klemmbausteinen 

Hunde und Katzen gebaut, 

die wir dann programmiert 

haben“, erzählt die 17­jährige 

Eslina, die sich schon auf 

den baldigen Gegenbesuch 

in Griechenland freut. Auch 

die folgenden Tage boten ein 

abwechslungsreiches Pro­

gramm. So erlebten die Aus­

tauschschüler den Schulalltag 

an der Gesamtschule Norf; 

es ging zum Schlittschuhlau­

fen, was gerade für die Gäste 

aus Kreta etwas Besonderes 

gewesen sei, so Brüggemann. 

Das Thema „Future Skills“ 

rückte außerdem mittels eines 

Theater­Workshops noch 

einmal auf besondere Weise in 

den Fokus. In Gruppen wur­

den kurze Szenen entwickelt 

zu Themen, die den Schülern 

wichtig waren. Berührungs­

ängste oder Sprachbarrieren 

gab es keine, so seien tolle 

Improvisationen vorgeführt 

worden. Natürlich wurde 

auch gemeinsam die Region 

erkundet. In Köln erlebten die 

Besucher im „TimeRide Colo­

gne“ mittels VR­Brillen eine 

Zeitreise durch die Stadt und 

ein abschließender Besuch 

auf dem Weihnachtsmarkt 

dur�e auch nicht fehlen. Der 

Tag war zum Beispiel für die 

die 15­jährige Alesha eines 

der Highlights der Projekt­

woche. Obendrein ging es für 

die Gruppe nach Düsseldorf, 

wo sie im Aquazoo Löbbecke 

Museum Düsseldorf Wissens­

wertes über Veränderungen 

der Umwelt erfuhren und mit 

ein paar der Aquazoo­Bewoh­

nern – zum Beispiel einer 

Vogelspinne und manchen 

Insekten – auf Tuchfühlung 

gehen konnten. Abgerundet 

wurde der Aus�ug durch ei­

nen Weihnachtsmarktbesuch.

„Wir haben den Dezember 

bewusst für den Austausch 

gewählt, weil die Atmosphäre 

hier aufgrund der Adventszeit 

eine ganz besondere ist“, 

verrät Mirko Brüggemann, 

„durch die Gäste nimmt man 

vieles auch ganz anders wahr 

Mehr als nur ein Schüleraustausch
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und bekommt einen Perspek­

tivwechsel. Es ist toll, seine 

Heimat und Umgebung durch 

andere Augen zu sehen“.

Abseits des Programms 

verbrachten die Austausch­

schüler natürlich auch Zeit 

zusammen und unternahmen 

das eine oder andere in der 

Region. So seien schnell 

richtige Freundscha�en 

entstanden, sind sich die 

Gesamtschüler Eslina, Alesha 

und auch Benjamin (16) einig.

Übrigens: Nicht nur die Schü­

ler genossen die gemeinsame 

Zeit. Auch die Lehrer wuchsen 

eng zusammen, machten zum 

Beispiel eine Brauereitour in 

Düsseldorf oder besuchten die 

Domstadt Aachen. Mit dem 

Besuch in Norf ist das Eras­

mus+­Projekt aber noch nicht 

zu Ende. Die Gegenbesuche 

stehen noch an: Im März geht 

es nach Kroatien und im Mai 

nach Griechenland. Darauf 

freuen sich die Schüler schon 

jetzt sehr. Für Benjamin geht 

es beispielsweise nach Kroa­

tien und er ist schon sehr ge­

spannt auf das Programm vor 

Ort. Außerdem freut er sich, 

eine andere Kultur kennenzu­

lernen. Dem kann sich Alesha, 

die ebenfalls nach Kroatien 

reisen wird, nur anschließen: 

„Ich freue mich, den Alltag in 

einem anderen Land kennen­

zulernen.“ „Und wir werden 

tolle Erinnerungen sammeln“, 

ergänzt Eslina, die immer 

noch im engen Austausch mit 

ihrer Gastschülerin aus Kreta 

steht. Doch schon jetzt hat sie, 

wie wohl viele andere Projekt­

teilnehmer, etwas mitgenom­

men: „Ich habe dadurch mein 

Englisch verbessern können, 

habe mich geö�net und bin 

mutiger geworden.“ Von 

daher kann sie nur empfeh­

len, die Chance zu ergreifen, 

wenn sich die Möglichkeit 

eines Austauschs ergebe. 

Daniela Furth

Die Gesamtschule Norf begrüßte Austauschschüler aus Griechenland und Kroatien zu einer Erasmus+-Projektwoche. Foto: Gesamtschule Norf


